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Der Dank des Kaisers .
Berlin , 24 . Dez . (Amtlich . ) Die gewaltigen An¬

strengungen der Feinde an der Westfront sind gescheitert !
Unterstützt durch die gesamten Industrien Englands ,
Frankreichs und Amerikas, trotz monatelanger Vorbe¬
reitungen umfassendster Art, trotz allergrößten Muni-
tionsauswandes, waren alle Bemühungen unserer Gegner
umsonst . Das zähe Durchhalten und die unerschütterliche
Tapferkeit unserer todesmutigen Truppen an der Front
Tonnte dies aber neben der Unterstützung durch die Marine
nur leisten durch die rastlose Arbeit und die .reiche Unter¬
stützung der Heimat mit Waffen, Munition und allem
sonstigen Kriegsgerät. Daher sage ich dem Kriegsmini¬
sterium und seinen Nachgeordneten Behörden Meinen und
des Heeres Tank . Zielbewußte Leitung, strengste Pflicht¬
erfüllung jedes einzelnen, enges Zusammenarbeitenmit den
anderen Behörden, insbesondere den KriegSministcrien
der Bundesstaaten, und mit einer schaffensfreudigen , er¬
finderischen Industrie — auf dieser Grundlage haben sich
die Erfolge aufgebaut. Glänzendes ist auch in der recht¬
zeitigen Bereitstellung eines kriegsmäßig ausgebildeten
Ersatzes, der Fürsorge für unsere Verwundeten und in
der Verteilung und Verwendung der heimischen Arbeits¬
kräfte gelastet . So vertraue Ich darauf, daß Mein
Kriegsministerium auch weiter in vorbildlicher Pflicht¬
treue znm Nutzen von Heer und Vaterland arbeiten und
so für sein Teil zum Endsieg beitragen wird .

Großes Hauptquartier, 24 . Dez . 1917 .
Wil Hel m .

Dr . Helfferich über die nächsten wirtschaft¬
lichen Aufgaben .

Wien , 25 . Dez . Wie das „Neue Wiener Tagblatt "
meldet, hatte der Berliner Vertreter des Blattes mit
Sem Staatssekretär Tr . Helfferich eine Unterredung,
in der dieser sich über die ihm übertragene Aufgabe,
die mit den Friedensverhandlungen im Zusammenhang
stehenden Fragen zusammenzufafsen , äußerte ,

Tie Richtlinien , sagte Dr . Helfferich . sind gegeben
in der Gesamtorientierung unserer Politik : Unsere und
anserer Verbündeten Stellung in der Welt muß wieder¬
hergestellt, befestigt und gegen einen neuen Ueberfall von
Haß. Raubgier und Verblendung nach jeder Möglichkeit

Von August Schräder .
Pastor Braun hielt nichts für gewisser , als daß die

beiden jungen Leute sich gegenseitig erklärt hätten . Er
glaubte fernen Liebliugswunsch in Erfüllung gehen zu
sehen .

Tann , mein Kind , wünschest du auch wohl," fragte
er fröhlich, „daß unsere Gemeinde den zukünftigen Pfarrer
kennen

^ da dn doch einmal den Vetter
zu deinem Nachfolger Vorschlägen willst.

"
Gut ' so schreibe ihm , daß er sich vorbereite , in der

Christmesse die erste Predigt bei uns zu halten . Auch
ick werde deinem Briefe einige Zeilen beifügen, "

^
Sie ist glücklich,

" dachte der Greis , „ könnte es
auch

"
Cäcilie sein ; ich will doch der Hofrätin den Vor¬

schlag machen , daß Cäcilie sich au mein Cordcheu au-
iestießt da der Umgang mit einem heitern lebensfrohen
Mädchen sicher von wohltuender Wirkung auf das Gemüt
des armen Mädchens ist.

Und es waren nicht acht Tage verflossen , als sich
zwischen den beiden Mädchen ein erfreuliches Fremid -
scl'aftsbcwd gebildet hatte. Tie Munterkeit Eoncordias
übte einen so heilsamen Einfluß aus, das; sich CäcilicuS

in stille Melancholie verwandelte. Man sah
es deutlich daß die arme Blinde mit aller Kraft darnach
strebte auf die fröhlichen Unterhaltungen ihrer neuen
Freundin einzugehen , und es war ein rührender Anblick,
immn sie über die Scherze des muntern Mädchens lächelte.

„Wie bedauere ich," sagte die Hofrätin zu d ,
Marrer daß ich mein Kind nur auf den Umgang mit
mir beschränkt habe - es war eine zu ängstliche Vorsicht ;
vielleicht wäre alles cnrders, wenn Cacstre früher eure
F.reuMri gehabt Me -

"- -

gesichert werden . Auch werden wir ans dem Böden der
wirtschaftlichen Arbeit und der Wirtschaftspolitikmit un¬
seren Verbündeten treu zusammenstehen . Ich bin der festen
Ueberzeugung , daß bei aller Wahrung der Besonder¬
heiten der Interessen eines jeden Teiles ein wirtschaft¬
licher Zusammenschluß Deutschlands und Oesterreich-Un¬
garns zustande kommen wird , wie er unserer Waffen- i
brüderichaft, der geschichtlichen Zusammengehörigkeit un¬
serer Völker und den Möglichkeiten gegenseitiger Er¬
gänzung entspricht ,

Wir müssen andererseits in gemeinschaftlicher Arbeit
versuchen, so bald wie möglich die freie , durch keine
staatlichen Zwangsmaßnahmen und keinen Völkerhaß be¬
engte wirtschaftliche Bewegungsfreiheit in der ganzen Welt
wieder herzustellen . Eine gewisse Uebergangszeit wird
erforderlich fein . Im Innern heißt es die zwangsläufige
Kriegswirtschaft schrittweise abbauen ; nach Außen gilt
es , bis zu dem Augenblick , in dem die alten Wirtschafts -
verrräge . wieder voll in Kraft gesetzt werden können , die
notwendigen Vereinbarungen für die Wiederherstellung
des Warenaustausches zu treffen . Aber bei aller Not¬
wendigkeit von Uebcrgangsvereinbarungen wird es sofort
heißen : Kanfleute an die Front ! und von vorn¬
herein wird für bestimmte , nicht allzu weit hinansgerückte
Termine die volle Bewegungsfreiheit in der

! Weltwirtschaft zu sichern fein . Einen Wirtschafts¬
krieg nach dem Krieg darf und wird es nicht geben .
Ich schließe aus dem Ansthwellen des Geredes vom Wirt¬
schaftskrieg bei unseren Feinden auf eine entsprechende Ab-
aahme der Zuversicht auf die harten Waffen des Kriegs-
olles , Je günstiger für uns die Kriegskarte wird , desto

I mehr möchte man uns mit der Wirtschaftskarte ein -
Nhüchlern , Verlorene Liebesmüh! Wir denken nicht
earau , uns irre machen und übertölpeln zu lassen . Wir
müssen aus dem .Krieg und den Verhandlungen in einer
virtschastlichen Machtstellung hervorgehen , die in sich eine
msreichende Sicherheit gegen Mirtfchaftskriegsgclüsteder
ruderen bietet .

liebet die Aussichten für den wirtschaftlichen
Mied er ans bau und den künftigen friedlichen Wett- '

ewerb meinte Tr . Helfferich : Im Kriege haben wir in
,-ichtigen Zweigen der Gütererzeugung geradezu epochale

Fortschritte erzielt , die unsere nationalwirtfchaftüche Un-
chhäiigigkeit und damit unsere Machtstellung im inter-
aliouaien Wettbewerb in einer im Frieden

"
ungeahnten

seife starken. Es ist die Arbeit , die geistige und

„ Haben ihre Forschungen ein Resultat .gehabt ?"
fragte die Hofrätin.

„Ja . Gestern erhielt ich einen Brief von meinem
Neffen , und ich teile ihnen die betreffende Stelle mit.
Hier ist sie .

"
Der Pastor holte einen Brief hervor und las :
„Sie fordern , mein bester Onkel, Auskunft über den

Prediger, der in dem Tome unserer Residenz die letzte
Weihnachtspredigt gehalten hat . Kann ich mir auch ihre
Gründe nicht erklären , so will ich dennoch die Fragen
beantworten , die sie in Bezug auf feine Person aufge -
vorfen haben . Obgleich der Kandidat, den sie im Sinne
-oben, mein vertrautester Freund ist, so soll mich doch
nichts abhalten , ihnen unumwunden das Urteil abzn -
zcben, das ich mir über ihn gebildet habe . Sie erlassen
nir die Nennung seines Namens , der ihnen ohne Zweifel
leichgültig sein wird, wenn sie mein Urteil gelesen haben .

" .
„Mein Gott," flüsterte die Hofrätin, „hie Einleitung

klingt trostlos.
" ' - g

„Ich fahre fort, gnädige Frau " : lieber die Identität
) es Predigers können wir nicht in Ungewißheit sein ,
da ich genau weiß , daß kein anderer in verflossener Christ¬
inesse auf der Kanzel gestanden hat . Tiefer Kandidat also
ist ein Mann , der eben so wenig für dje Welt Paßt ,
als die Welt für ihn . Man hält ihn für einen Mann
von Fälligkeiten; ich h -stte ihn nicht dafür, er ist vielmehr
eiri so trockener Philosoph, daß man ihn höchstens im
Interesse der Wissenschaft zu philosophischen Experimenten
benützen kann . Sein Herz ist kalt und verschlossen, und
wenn ihn nicht der leidige Eigennutz an -meine Person
fesselte, er würde mich kalt und verächtlich behandeln ^
wie alles , was ihn umgibt. Er ist ein Sonderling , den
nan hassen muß, wenn man nicht über ihn lacht oder
U-n bedauert . Hoffnungen für das Leben auf ihn zu
bauen, wäre ebenso töricht, als eine Aenderung feines
Wesen? zu erwarten/ '

Orr -erliche Arbeit, die uns in der Vergangenheit groß
macht ha ! und die nus in Zukunft weiterhelsen wird,

öer ll -werm ulst, die uns im schwersten Krieg der Welt
nicht brechen und nicht biegen konnte , fühlen wir unL
muh in der kommenden .Friedensarbeit gewachsen. j

Englands KamVf
deutsche Währung .

Je uubeiriwch .mdw öle Lage Englands aus dem
eiegsschauplatz und durch die Wahrsrheinlikeit deS rus¬
chen Friedens .wird , desto tückischer werden die Mittel,
it denen es Deutschland zu schaden trachtet. So suchk

qland jetzt mit allen Kräften der Besserung der Mark-
Mnng, d . h . dein sich wieder hebenden Wert der Reichs -

-? im Ausland , ein Vorgang , Ter durch die Friedens-
Pen -rn Osteng zwar nicht erst hervorgerufen, aber
erheblich gefördert worden ist, mit allen Kräften

warb iftu Amanw Dezember- lvb .a : , . wie den
„ KeiPA. Neuesten Nachr .

" aus dem Haag gemeldet wird ,
nach einer Besprechung am der englischen Gesandtschaft
in Holland, Amsterdamer und Rotterdamer Bankiers mit-
englischen und französischen Finanzlcuten und Börsen-
Üwkulanten sich vereinigt, um den steigenden Markkurs

- wieder zu werfen. In einer Versammlung dieser Ehren¬
männer rechnete ein englischer Finanzmann vor : Deutsch¬
land habe im Jahre 1916 an Holland Zahlungen in
Höhe von einer MMarde Gulden zu machen gehabt .
Bei dein damalige!: Kurs von 100 Mark gleich 30
Gulden habe Deutschland 3,333 Milliarden zu zahlen ge¬
labt : wenn der Markkurs auf 40 Guldem steige, >so
würde Teutschftrnd für die Milliarde Gulden nur 2,5
Milliarden Mark zu bezahlen haben . ( Heute find 100
Mark schon 45 Gulden in Holland wert, der Normal-
wert ist 58,83 Gulden. ) Ta auf dem holländischen Geld -
markr gegenwärtig 30 deutsche Reichsmark einem eng¬
lischen Pfund Sterling (normal 20 Mark) entsprechen,
so würde bei weiterem Steigen des Markkurses das eng¬
lische Pfund schlechter gestellt sein und der englische Kurs
sinken. Das Ergebnis der Besprechung wurde der Re¬
gierung in London mitgeteilt und alsbald wurde in
Holland eine scharfe Baissespekulation gegen den Mark -
knrs eingcleitet, wobei die englische Regierung sich ver¬
pflichtete, bei allzu hohen Verlusten der Börsianer einen
aewinen Tut des Schadens zu übernehmen . Da der

-̂ . " - - . — — — . "

Ter Pfarrer schloß da? Papier , indem er sagte
„ Mein Neste ist nicht allein ein scharfsichtiger, sondern

auch ein redlicher und zuverlässiger Mann , so daß ic
sein Urlest für unumstößlich halte. Dem Himmel se
gcdaukr, -̂ran Hofrätin, daß wir es nicht mehr nöti«
haben, zu diesem seltsamem Menschen unsere Zufluch
zu nehmen, " - ' ^

„ Wohl muß cs ein seltsamer Mensch sein, " meint,die verwunderte Tamc , „Ich habe seine Predigt gehör;und mui ; bekennen, daß sie mich begeistert hat, " ,
„ Man findet nicht selten , daß Äkänner von ausge-

zemmeleu Gcistesgaben dem geselligen Umgänge völlic
Ver,cbw:ft >st4ind .

" '
Tie Hofrätin war zufrieden und entschloß sich, nicht

nach der Reuden; fahren , sondern sich für den Winter-
aufeuihalt im Schlosse einzurichten .Es war im Anfänge des Tszcmber, als der bisher
so rüstige Pastor Braun krank wurde . Obgleich der Arzt

. die Arankheit für n ' cht bedeutend erklärte und eine baldige
Genejung in Ausncht stellte, so schrieb Eoncordia dennochwlae» dcu Brief an Vetter Arnold :

„Sie haben in ihrem Briese ans tausend Gründendie B,lte abgelehut , in der Christmesse eine Gastprcdigtzu Hallen — mein guter Vater ist plötzlich krank ge¬worden , w dan er m diesem Jahre sein Amt nicht mehrvergehen kam , und es betrübt ihn tief, daß er seinenftsankiuderil gerade am heiligen Abende die Predigt vor-
utthaltei , » nist . Wenn sie also noch einige Liebe zu ihremmiket empfinden , io, machen sie ihm die Freude, statteiner die Christmesse zu halten . Antworten sie um¬
stehend, um mis -m beruhigen .

"
^ ^ „Ich denke , das wird ihn bestimmen !" sagte sieacqebw, als sic den Brief - verschloß . "



«P -arkkL'rS aber tretchem weiter stteg und di« Verluste
ŝetzr fühlbar wurden , so fand eine neu « ft: o .iferenz statt .
M«rauf erschienen die Reutermeldungen iiber den Bn^
gerkrieg in Mußland und die zunehmenden Ochwierigkeiterc

^ Bo
'
lschewiki ; der „Daily Telegraph" berichtete, Trotzky

werde rnit Deutschland nur einen „denw ' ratischen Frie¬
den " schließen — nämlich einen solchen, bei dem cs leer
ausginge und den es deshalb nicht anuehme usw. Eng¬
land und Frankreich errichteten bei der ukrainischen Re¬
publik Gesandtschaften, d . h . sic ermunterten sie jm Wi¬
derstand gegen die Petersburger Regierung . Al res dies
war daraus angelegt , die FriedensrerlMidlnngen, die
uw !' nicht mehr aufhatten konnte, bei den Neutralen
zweifelhaft zu machen 'und so den Marlkurs wieder zu
stürzen. Demnächst sollen weitere Anftehcn erregende
Meldungen durch Reuter und die englische Presse m
die Welt gesetzt werden und die „ ft . N . N .

" galten es
kür angebracht, daß von amtlicher deutscher ^ eite den
Machenschaften mit einer nachdrücklichen Auftttuung ent-

negengelreteii weroe.

! Der Kaiser an der Westfront
Am 21 . Dezember besuchte der Kaiser die Nordfront

von Verdun . Er kam , wie WTB . meldet, um der
ganzen Verduuarmee den Tank des Vaterlandes für die
schweren Kämpfe im Sommer und Herbst zu überbringen .
Von einer allgemeinen Aufstellung war abgesehen wor¬
den, um den Truppen die wohlverdiente Ruhezeit nicht
durch weiten Anmarsch zu verkürzen . Der Kaiser wurste
zunächst durch den Kronprinzen auf dem Gebiete
der alten Kronpriuzenarmee empfangen . Er heftete dem
Oberbefehlshaber General v . Gallwitz den Schwarzen
Adlerorden an und überreichte dem Ehef deS Geucralstabs
der Armee den Orden Pour lc Mente . Sodann trat der
Kaiser eine dreistündige Rundfahrt östlich der Maas an .
Abordnungen der zu beiden Seiten der Bahn liegenden
Truppenverbände waren an verschiedenen Punkten der
langen Strecke aufgestellt. Tie in Ortsnnterknnften lie¬
genden Truppen harrten innerhalb der Quartiere des
Kaisers . Sämtliche Waffengattungen waren vertreten .
Tie Dörfer hatten sich mit Weihnachtsbäumen und Gir¬
landen festlich geschmückt. Tic Kompagnien traten zwang¬
los vor den Quartieren an . Ter Kaiser begrüßte die
Kommandeure und fuhr im offenen Wagen die Reihen
entlang . An zwei Stellen der Rne Nationale waren ge¬
schlossene Verbände zur Besichtigung ausgestellt. Hier be¬
glückwünschte der Kaiser besonders ausgezeichnete Offi¬
ziere und Mannschaften und richtete an die versammelten
Offiziere warme Worte des Dankes : „Ohne die stillen
heldenmütigen Kämpfer an der Westfront, " führte der
Kaiser aus , „wäre niemals die ungeheür ? Entfaltung
der deutschen Streitkräfte im Osten und in Italien mög¬
lich gewesen . - Ter Krieger im Westen bat entsagungs¬
voll seinen fteib hingehalten , daniit die Kampfbrüder
an der Düna und am Jsonzo von Sieg zu Sieg stürmen
lvnnten . Tie furchtbaren Kümpfe auf der blutigen Höhe
V)4 und 344 und um Baur-Crenr sind nicht umsonst
gewesen . Eine neue Grundlage für die Kampfführung
ist geschaffen .

" — Ter Kaiser frühstückte bei dem Ober¬
befehlshaber und besuchte anschließend/! ! ! Nrmeelazarett.
Viele der verwundeten Verdnnkämpser wurden von dem
» on Bett zu Bett schreitenden Monarchen mir unermüd¬
licher Güte befragt und mit dem Eisernen Kreuz oder
rinem Erinnerungsblatt bedacht . Ilm 4 Uhr begab sich
»»r Kaiser ins Hauptquartier des Kronprinzen .

Bei der zweiten Armee weilte der Kaiser am
Vtt Dezember und hielt folgende Ansprache:

Ein ereignisvolles Jahr ist es für . das deutsche Volk
« ld das deutsche Vaterland gewesen . Gewaltige Schläge
ä-nd gefallen und große Entscheidungen haben Eure Ka¬
meraden im Osten herbeifnhren können . Es ist aber
!ein Mann , kein Osfftier auf der ganzen Ostfront , wo
ch sie auch gesprochen habe , der nicht rückhaltlos er¬
warte : wenn unsere Kameraden im Westen
licht standgehaltenhätten , könnten wirdas
> ier nicht tun .

Ter taktische und strategische Zusammenhang zwischen

ArtoiS und in Italien ist so klar, daß es sich erübrigt
ein Wort darüber zu verlieren . Einheitlich geführt , schläg
das Deutsche Heer auch einheitlich.

Um diese Ofsemivschläge führen zu können, mußt!
ein Teil des Heeres in der Defensive verharren, so Han
es auch einem deutschen Soldaten ankommt . Einesolchi
Ver t eidign n g s schl a ch t , wie fte im Jahre 1914
geführt worden ist , sucht aber ihresgleichen . Eil
Bruchteil des deutschen Heeres har die schwere Anfgaln
auf sich genommen , seinen Kameraden im '

Osten der
Rücken unbedingt zr, decken und- sreiznhalten . und hat dal
gesamte englische und französische Heer gegen sich gehabt

Das gewaltigste, das je von einem Heere geleistc
worden ist und was in der Kriegsgeschichte noch nu
dagewcsen ist, das hat das deutsche Heer voll¬
bracht . Das ist kein üb er hebend es ftob, das ist Tat¬
sache, weiter nichts.

D-ieses gewaltige Werk haben auch die Truppenteil!
dnrchgeführt , deren Abordnungen heute vor mir stehen ,
und der Tank, den ich ihnen ausspreche, gebührt nicht
allein ihnen , sondern auch denen, die ich hier nicht sehen
kann, denen, die im Lazarett liegen, und denen auch , dic
der grüne Rasen deckt .

Jeder von Euch mußte seine Kräfte bis zum äußersten
hergeben. Ich weiß, daß jeder Einzelne in dem unerhörten
Trommelfeuer Uebermenschliches geleistet hat. Es mag
oft ein Gefühl dagewesen sein : Wäre doch noch , etwas
hinter uns, wäre doch Ablösung da . Sie ist gekommen !
Ter Schlag im Osten hat dazu geführt , daß dort augen¬
blicklich die Kriegsstürme schweigen, vielleicht, so Gott
will , für immer.

Schon gestern habe ich in der Umgebung von Verdun
Eure Kameraden gesprochen und gesehen , und da war es
wie eine (Witterung von Morgenluft, die durch die Ge¬
müter ging . Ihr habt nicht mehr das Gef ü h l .
allein zu fein .

Durch das ganze Vaterland und bis hinüber zum
Feinde wird der große Erfolg der Siege der leisten Zeit
wirken , der Großkampftage von Flandern und Eambrai,
wo der erste vernichtende Offensivstoß den übermütigen
Briten traf, der ihm zeigte, daß noch der alte Offensivqeist
in unseren Truppen steckt, trotz dreijähriger Kriegslewen .
Was noch vor uirs steht , wissen wir nicht , wie aber in
diesen letzten vier Jahren Gottes Hand sichtbar regiert
hat, Verrat bestraft und tapferes Ausharren belohnt , das
habt Ihr alle gesehen , und daraus können wir die feste
Zuversicht schöpfen, daß auch fernerhin der Herr der
Heerscharen mit uns ist . Will der Feind den Fr i e-
, en nicht , dann müssen wir der Welt den
Frieden bringen , dadurch , daß wir mit ei¬
serner Faust und mit blitzendem Schwert die
Pforte » einschlagen bei denen , diedenFrie¬
ten nicht wollen !"

WTB . Großes HcrttPtqnarLiee , 24 . Dez . (Amtlich.

.Westlicher Kriegsschauplatz :
In Verbindung mic Erkundung -, gefcchten lebte bi

Artift -' rim.äti steift in eftl .' elnen Abschnitten aus.
Heftiges Feuer riest tagsüber auf dem östlicher

Maasnser an .
westlicher' Kriegsschauplatz :

Nichts Neues .
Mazevoftische Front :

Ein feindlicher Vorstoß g >gen die bulgarischen Stel¬
lungen nördlich vom Doiransee scheiterte . In der Stru¬
maebene rege Vorseldtätigkcit .

Jlc .Niststsc- er Kriegsschauplatz
Zwischen Asiago und der Brenta haben die Truppen

des Fe ' omarschalls Eonrad den Co ! del Ross » und dic
wesftieb und östlich anschließenden Höhen erstürmt .

Bisher wurden mehr als 6000 Gefangene eingebracht
Der Erste Generalquartienneister: ftudendorff

WTB Großes .Horchte, «arstier , 25 . Dez . (Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz :

An der flandrisch ' ! ! Front , am fta Bassekanal und
siiowest '

ich von Eambrai lebte dic Gefechtstätigkeit vor¬
übergehend ans . Zu beiden Seiten der Maas , am Hart-
mannsweilerkopf und im Thanner Tal war das Feuer
zn einzelnen Tagesstunden gesteigert.

Westlicher Kriegsschauplatz :
Nichts Neues .

Mazedonische Front :
In der Strumaebene erhöhte Artillerietätigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz :
Lebhafter FenerkaniPf hielt tagsüber zwischen Asiago

und der Brenta an . Feindliche Gegenangriffe gegen die
neugewonnenen Stellungen und ein Vorstoß, am Monte
Pertiea wurden abgewiesen.

Die Gefangcneuzahl aus den Kämpfen um den Col
del Mono ist ans über 9000 , darunter 270 Offiziere ,
gestiegen ,

Ter Erste Generalqnartiermeister : ftudendorff .

WTB . Großes Hauptquartier , 26 . Dez . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Tic Arnllerietätigkeit blieb ans Störnngsfeuer be¬
schränkt , das südlich von Ppern , Moeuvres und Marcoing
vorübergehend an Stärke zunahm .

Erknndungsvorstöße französischer Abteilungen süd¬
lich von Juvineourt scheiterten in unserem Feuer und
im Nahkamps . >

Das seit einigen Tagen auf dem Ostufer der Maas
gesteigerte Feuer ließ gestern nach .

Oöstlicher Kriegsschauplatz :
Nichts Neues .

Ma/vsttische Front :
Keine größeren Kampfhandlungen .

'

ZLalismscher Kriegsschauplatz :
Nach starker Ariillermmrknug führte der Feind hef¬

ige Gegenangriffe gegen den Col del Rosso und di«
westlich und östlich benachbarten Höhen . Sie scheiterter
unter schweren Verlusten .

Ter Erste (Nneralqiiartiermeister: ftudendorff

Jin Westen hat sich dic ftagc nicht verändert. Gele¬
gentliche Erknndungsvorstöße des Feindes sind verlust¬
reich abgcwiesen ; so ftienestens wieder an der Aisne .
Jm Vogesengebiet wurde wieder der Kanonendonner laut,
wo er lange geschwiegen hatte , auch Bewegungen der In¬
fanterie in kleinere!! ! Umfang waren bemerkbar, dock
blieb cs vorläufig bei den Vorstößen von Erkundnngs-
abieilnngen . Um so schwerer sind die Kämpfe in Italien .
Tie mächtigen Bergstellnngen der Italiener zwischen
Brenta und Piave am Monte Grappa ( 1779 Meter ) sind
von Norden , von dein bereits erstürmten Monte Pertiea
( 1552 Meter) und Eol dell' Orso ( 1680 . Nieter ) Wege »
der jäh ansteigenden Feldwände kaum zu nehmen . Sv
ist denn bereits eine Umklammerung von Osten und Westen
bemerkbar, die durch dic Eroberung des Monte Asolone
im Westen und des Eol dell ' Orso, des Monte Spinnccia
und Tomba im Osten bereits günstige Stützpunkte ge¬
wonnen hat . Tie Italiener verteidigen ihr „Verdun ",
wie sie die Befestigungen deS .Grappa nennen , mit größter
Hartnäckigkeit und ein Teil der französischen Hilsstruppen
unter General Tnchesne ist zwischen Bassogno und Monte
Asolonc in die. vorderste ftinie gerückt , um den Truck
der Deutschen auf dic östliche Grappastellung abzuwehren .
Fran .wsische Gefangene sind dort schon eingebracht worden .
Das englische Heer unter General Plumer steht am
' " oute Montello zwischen Rervesa und Montebelluna in
.wr Slromschlcise des Piave . — Westlich der. Brenta hat
General . Conrad durch Erstürmung des Col del Rosso
(östlich von Asiago ) eine schwere Bresche in die linke Flan -
kenftel -una der Italiener geschlagen . Dabei wurden 900(l
Italiener gefangen . _

liwlicftt.
Roman von Leonore Pany .

' Die Gesellschafterin hob die Augen von ihrer Sticke¬
rei , ließ sie forschend von einem zum andern schweifen und
heftete schließlich ihren Blick mit ungläubigem Lächeln au '
Donna Jnez ' erregtes Gesicht. Redwitz, welcher nichi
recht wußte , wie er ihren plötzlichen Zornesausbruch deu¬
ten sollte, hielt schweigend den glühenden Blick aus , dei
ihn aus den Augen des jungen Mädchens traf , ohne
jedoch durch sein Mienenspiel die geringste Zerknirschunp

verraten .
Nun , warum tust du nicht , was ich sage ? " inqui -

rierte sie trotzig.
„Weil ich annehme , daß es sich um einen Scherz hän¬

selt, " gestand Donna Klara verlegen zögernd.
„In der Tat , ich weiß wahrhaftig nicht , wodurch ich

Ihren Zorn auf mich geladen habe , Sennora .
" Die

Festigkeit, mit welcher er jedes Wort betonte , zwang sie , ihn
anzusehen. Sie ballte die Hände ineinander , als gälte
»s , mit den zarten Fingern ein lästiges Etwas zu zer¬
brechen , und ihr Gesicht brannte , als sie bebend hervor -
Kirß .

„ Nun , dann muß ich es Ihnen sagen . Sie behan¬
deln mich so , als wäre ich ein Kind , das sich fügen muß,
wenn es ihm befohlen wird . Ich habe mich nie einem
fremden Willen gefügt und bin nicht gewöhnt , mich von
irgendjemand tadeln zu lassen . Ich spreche — im Ernst — ,
falls Sie etwa zweifeln sollten .

"
Ihm den Rücken wendend , trat sie ans Fenster , und

Rrdwitz sah an ihrer unaestüm wogenden Brust , daß eine
heftige Aufregung ihr Inneres dnrchwühlte . Sein Ge¬
sicht verfinsterte sich. Einen Augenblick schwankte er noch.

. dann kam es hart und bestimmt von seinen Lippen :
„Ich fasse Ihren vor ein paar Minuten ausgesproche¬

nen Wunsch als Befehl auf , Sennora , und — gehe . Ge¬
statten Sie mir . meine Utensilien znsammenvacken : ' » einer

tunde laue ich alles holen . Für Ihren Auftrag

icyen anzupayen . bin eben nur ein jchwersälliger
Deutscher ! "

Diesen scharf gesprochenen Worten folgte allgemeines
Schwelgen . Donna Klara saß mit erschreckten Augen und
gefalteten Händen da und blickte zu Donna Jnez herüber
welche sich nervös zitternd an die Fensterbriistung Klam¬
merte und auf den blühenden Park hinausstarrte , während
Redwitz mit aller Hast und als brenne ihm der Boden un¬
ter den Füßen , sein Malgerät zusammcnrasfte.

„ Guten Tag , Sennoras ! " Mit einer leichten Ver¬
beugung wollte Redwitz sich entfernen . Donna Jnez
wandte blitzschnell das Haupt .

„Monsieur Max ! "
Es klang so schüchtern bittend , datz Redwitz, welcher

schon auf der Schwelle stand, die Klinke loslieb und er¬
staunt zurücktrat.

„Befehlen Sie noch etwas . Sennora ? "
Donna Jnez hatte ihren Platz verlassen und kam nun

mit unsicheren Schritten , den Blick zu Boden gesenkt , auf
ihn zu . Erst als sie dicht vor ihm stand , hob sie die Augen.
Ihre Lippen bewegten sich , mühsam , von Aufregung halb
erstickt flüsterte sie : „ Verzeihen Sie mir , Monsieur Max,
ich war recht häßlich zu Ihnen . Wenn ich Sie nun bitte ,
nicht fortzugehen , ohne zu versprechen, ' daß Sie auch wie¬
derkommen wollen , werden Sie es tun ? "

Sie hielt ihm verwirrt die Hand entgegen und er
suhlte, als er dieselbe ergriff , wie in den schmalen , zucken¬
den Händen das Blut sich jagte . Er hätte von Stein sein
müssen , um hart zu bleiben.

„In dem Augenblick , wo Sie mich darum bitten , iß
selbstverständlich alles vergessen, " sagte er höflich .

Mit dankbarem Lächeln blickte sie zu ihm empor . Sr
wäre alles wieder gut . Denn Sie müssen mein Bild ma¬
len, Monsieur Max , ich will es so und es soll ein Meister¬
stück werden , ja ein Meisterstück, " wiederholte sie geheimnis¬
voll .

„ Das ist auch mein Wunsch , Sennora . Es hätte mii

„ Wirklich ? Nun , Sie sollen zufrieden sein mit mir
Von morgen ab will ich geduldig siilihalten und mich nich
von meinem Platze rühren , bis Sie selbst es mir erlauben .

'
Redwitz lachte . Wie gefügig sie auf einmal geworder

war . Fast ohne Uebergang vom kindischen Trotzkopf zni
demütig Bittenden ! Jm stillen glaubte er nicht recht ar
ihre guten Vorsätze, doch hütete er sich , dies merken zr
lassen .

Donna Jnez preßte das glühende Antlitz in die Fal¬
ten der Portiere und lauschte , wie seine Schritte am Kor¬
ridor verhallten . Als es still geworden , wandte sie sich
um und sank mit leisem, seligem Aufschluchzen der über¬
raschten Freundin in die Arme .

Redwitz war , nachdem er Donna Jnez verlassen, dei
Alhambra zugewandert . Er war wieder vollkommen ru¬
hig, jedes Gefühl der Bitterkeit , das ihn im ersten Momeni
gegen Donna Jnez erfaßt hatte , verlöscht. Wohl sühltt
er cs als eine Art Befreiung , daß die kleine Szene kein«
weiteren Folgen getragen , denn es hätte ihm leid getan
sich mit Oberst Sanchez , der ihm , dem Fremden , so lie¬
benswürdig sein Haus geöffnet, zu verfeinden , noch
schmerzlicher aber hätte er es empfunden , um einen Auf¬
trag gekommen zu sein , der , wenn er den dafür entfal¬
lenden Preis berechnete , ihn der ersehnten Zukunft be¬
deutend näher rückte. Zukunft ! Dieses kleine , unschein¬
bare Wörtchen, das zwei Menschenleben in sich einschloß ,
schwebte ihm Tag und Nacht vor Augen . Dafür sorgte
und arbeitete er ja , sich selbst zu neuem Fleiße aufstachelnd,
wenn die launische Hand , welche den Pinsel führte , trotzig
nach Ruhe verlangte , sich selbst den süßen Preis ins Ge¬
dächtnis rufend , der ihn für seine rastlose Mühe belohnen
sollte. Trotz feiner idealen Veranlagung und der Ueber-
zeugung, daß für ein liebend Paar auch in der kleinsten
dritte Raum sei , war Redwitz doch auch Realist genug,
, . . q einzngestehen, daß es trostlos sein müsse , in eben dieser
kleinen Hütte während des Winters sich fröstelnd anei .
ander zu schmiegen , bloß weil man sich keine warme Stube

und sagte sich auch , das; Hertas lieb¬
liche Erscheinung bald ibren natürlichen Reiz eingebüßt



Zu der leidigen Tatsache, daß das österreichische
Torpedoboot Nr . 11 meuterte und zu den Italienern
überging , wird bekannt : Tas Torpedoboot hatte eine fasi
ganz aus Tschechen und Italienern bestehende Besat¬
zung . nur zwei deutsch- österreichische Offiziere und vier
deutsche Maschinenmeister waren an Bord . Tie Offiziere
wurden während einer Fahrt auf Teck plötzlich überfallen
und gefesselt . Tas Schiff fuhr darauf in den italienischen
Hafen Ancona , wo die deutschen Maschinisten , du
ahnungslos ihren Tienst weiter versehen hatten , gefangen
genommen wurden .

Der Krieg zur See .
Berlin , 24 . Tez . In den Hoofden, im Aermek --

kaual und in der irischen See wurden 6 Tampfer und
ein englisches Fischerfahrzeng . im englischen Kanal und
an der Ostküste Englands ferner 28 OM BRT . ver¬
senkt, darunter 2 große Frachtdnmpser und ein bewaff¬
neter englischer Tampfer .

Tie englische Admiralität meldet : der bewaffnete
englische Dampfer „ Stephen Furneß " (Tanchbootfalle ?)
ist im irischen Kanal versenkt worden . 6 Offiziere und
95 Alaun kamen um . (Nach holländischer Meldung sind
beim Maas Leuchtschiff 3 englische Zerstörer torpediert
worden . AuF Rotterdam wird überdies berichtet, von
dem dort eingetroffenen Geleitzng sei ein englischer Zer¬
störer torpediert worden . Ob dies ein vierter ist oder
ob er zu den dreien gehört , ist noch nicht festgestellt .)

Neues vom Tage.
Die Friedenskommission .

Berlin , 26 . Tez. Heute abend begibt sich unter
der Leitung des Gesandten Grafen Mirbach die im
Zusatz zum deutsch-russischen Waffenstillstandsvertrag vom
25 . Dezember vorgesehene Kommission nach Petersburg ,
die die Regelung des Austausches von Zivilgefangenen
und dienstuntauglichen Kriegsgefangenen in Angriff neh¬
men und Maßnahmen zur Wiederherstellung der Bezie¬
hungen zwischen den beiden Ländern innerhalb der durch
den Waffenstillstand gezogenen Grenzen treffen soll. Ter
Kommission gehören an : Geh . Rat Eckhardt und Ge¬
neralkonsul Biermann , 4 Herren des Kriegsministeriums
unter Leitung des Obersten von Fransccky und Gießler ,
Major von Velsen von der Obersten Heeresleitung mit
2 Begleitern , Geh . Rat Schenck vom Reichspostamt und
Herr Landshoff vom Roten Kreuz . Tie Abordnung ist
von Hilfspersonal begleitet .

Fliegerangriff aus Mannheim .
Karlsruhe , 25 . Tez . Englische Flieger bewarfen

ani gestrigen nachmittag die offene Stadt Mannheim mit
Bomben . Keinerlei militärischer Schaden . Zwei Per¬
sonen wurden getötet und zehn verletzt , darunter keine
Militärperson , dagegen französische Kriegsgefangene . Ein
Flugzeug wurde in der Pfalz zum Niedergehcn gezwungen,
die Insassen gefangen genommen.

Steuerreform in Bayern .
München , 25 . Dez . Der dem Landtag zugehende

Etener -Gesetzentwurf betrifft die Einführung einer Ver¬
mögenssteuer , die Aenderung der Einkommensteuer , die
Haussteuer und das Umlagegesetz , wobei eine Ermäßi¬
gung der Steuersätze bei kleineren Einkommen vorgesehen
ist . i

Die Wasserstraßen.
Nürnberg , 25 . Tez . Unter dem Vorsitz der Ver¬

treter der bayerischen Ministerien wurde hier ein Siroin -
verband Rhein -Main - Tonau gegründet .

Waylreform in Lippe -Detmold ,
f Detmold , 25 . Tez . Das StaatSministerinm wird
Min Landtag eine neue Wahlrechtsreform zugehen lassen.
Ter sozialdemokratische Verein verlangt das Reichstags -

Wahlrecht , der soz . Frauenbund das Stimmrecht für
Frauen .

Ablehnung der Ledigensteuer .
Alieubnrg , 24 . Tez . Die Negierung von Sach-

fen-Altenburg hat die Einführung der Ledigensteuer ab¬

gelehnt , weil der Zweck die Steuerlast gerecht zu verteilen,
sich kaumcko «durch erreichen lasse und billige Grenzen
schwer zu ziehen seien . Bisher habe nur das Fürsten¬
tum Reuß ä . L . eine solche Steuer eingeführt .

Friedenskongreß in Stockholm ?
Stockholm , 25 . Dez . Finnische Blätter melden .

kahlen Wänden hingleitend , nirgenos einen freundlichen
Anhaltspunkt findet , um sich zu sonnen , erlöscht wohl bald

mon selbst , und selbst die heißeste Liebe , sie mag noch io
^ .unge dagegen kämpfen, wird schließlich von der sie um¬

gebenden Kälte erstickt . Ein bescheidener Wohlstand , das
war 's , was Redwitz mehr für Herta als für sich selbst an¬
strebte. Er hätte sich für herzlos gehalten , sie , die ihre
schönsten Jugendjahre in Entbehrungen und anstrengender
Tätigkeit hinopferte , in einen noch öderen Garten zu ver¬
pflanzen . als der , in welchem ihr junges Leben erblüht
war . Nein , lieber ausharren und eine bessere Zeit ab-
warten . Sie würde kommen, ja sie mußte ganz bestimmt
kommen . Das „Irrlicht " und die „Alhambra "

, die bei¬
den bildeten jetzt seine Stütze , auf sie setzte er seine ganze
Hoffnung . Die Alhambra !

Wie war es doch wunderbar , daß der reiche Bankier ,
den er nicht im entferntesten kannte , gerade ihn ausgewählt
halte ! Offenbar hatte ihn der Kunsthändler , bei welchem
seine Bilder ausgestellt waren , empfohlen. Ein berühm¬
terer Maler als er selbst war , hätte allerdings bedeutend
höhere Forderungen gestellt , doch das schien es nicht zu
sein , waS Herrn von Steinfeld dazu bewogen . Die Art .
in welcher er sein« Verhandlungen gepflogen , sprach nicht
dafür . Ein glücklicher Zufall also , ein Hoffnungsstrahl ,

dem sich die künftige Sonne wob . Der reiche Mann
Pyrite wohl nicht , daß er zugleich mit seinem Auftrag dem

noch wenig Gewürdigten auch die verloren geglaubte Ge¬
sundheit wiedergab . Welch seltsame Fäden spann doch das
Schicksal. Nedwitz ließ den Pinsel sinken und träumte
hinaus in die goldige Landschaft.

die Mittelmächte und Rußland seien übcreingekommen,
einen allgemeinen Friedenskongreß in Stockholm abzu¬
halten . i

Die Weihnachts -Ansprache des Papstes.
Rom , 25 . Tez . Bei der Ansprache an die Kar¬

dinale sagte der Papst nach , der „ Agenzia Stefani " u . a . :
Wir werden jenseits Bethlehems in den heiligen Spuren
Christis wandeln . Ter ' alte Wunsch unserer Ahnen ist
erfüllt worden . Tas heilige und verehrte Land , in dem
das Blut vergossen wurde , durch das wir erlöst sind,
ist von Neuem dem christlichen Glauben wiedergegeben
worden . Jerusalem richtet an Gott einen Hymnus der
Dankbarkeit und der Liebe . Die jüngsten Ereignisse , die
sich in der Stadt Jerusalem zugetragen haben , laden
auch die Völker zur Rückkehr zu Gott ein . Tenn zu
Jerusalem war cs, wo derjenige gesegnet wurde, der sich
dahingegeben nicht im Namen der Armeen , sondern im
Namen des Herrn .

Die Mger : . Wehrpflicht i» Australien
abgelchrrt.

Melbourne , 24 . Tez . (Reuter . ) Bei der Volks¬
abstimmung über die Wehrpflicht wurden 987 001 Stim¬
men dagegen und 792 000 Stimmen dafür abgegeben.

Entweder — oder .
Berti » , 25 . Dez . Auf der Pariser Konferenz er¬

klärte der amerikanische Vertreter , die Bereinigten Staa¬
ten seien bereit , 5000 Flugzeuge zu senden , wegen des
- chiffsramnmangels müßten aber die Verbündeten zwi¬
schen der Lieferung von Truppen und Munition oder
von Lebensmitteln wählen .

Dczimalwährrrng in England.
Unter den Maßnahmen , die England für den künf¬

tigen wir ' öbastlich Wettstreit im Frieden vorbereitet ,
steht die Vereinfachung des unübersichtlichen britischen
Münz -, Maß - und Gewichtssystems im Vordergründe .
Für die Währung wurde nach einem Bericht des Londoner
„ Economist" in einer gemeinsamen Sitzung des In¬
stitute of Bankers , des Handelsiainmerverbandes und des
„Tezimal -Verbandes " völlige Uebereinstimmung darüber
erzielt , daß das Pfund Sterling als Münzeinheit bei-
behalien und in 100 Teile , genannt Will , zerlegt inerden
soll . Aus diese Weise können alle vorhandenen Gold-
und Silbermünzen bis zum Sixpencc -Stück (50 Pfg . )
herunter ohne Aenderung ihres Wertes weiter benutzt
werden . Des weiteren sollen Münzen voll 1 , 2, 3, 4, 6
und 10 Will geprägt werden, letztere beiden aus Nickel.

Die Wirren in Rußland .
Petersburg , 25 . Tez. (Pet . Tel .-Ag.) Zur Be¬

kämpfung der Gegenrevolution wurde über Moskau der
Belagerungszustand verhängt . — Tie von der bürger¬
lichen Presse verbreitete Nachricht, Schweden sende Trup¬
pen gegen Finnland , ist aus der Luft gegriffen . — Bei
Zarlzyn haben sich Kosaken und Eisenbahner v

'
crsammelt,

um die Truppenverschiebung gegen den Norden zu ver¬
hindern .

Petersburg , 24 . Tez . Es ist erwiesen , daß zahl¬
reiche in Rußland lebende Amerikaner mit G ' M '.- a . Kn - -: -
din gegen die Petersburger Negierung im Bunde sind .
Unter der Deckung eines Noten Kmnz- Zuges sollten
amerikanische Offiziere Kriegsmaterial in die Ukraine
zu schassen suchen . Tie beteiligten Russen und das Ma¬
terial sind in. Gewahrfam verbracht.

(Reuter . ) Im Rücken Kaletins rückt ein kaukasisches
Heer , dem sich GebirgSstämme anschlossen , vor .

Petersburg , 25 . Tez. ( Pet . Tel .-Ag . ) Zwischen
dein Ausschuß der Bolkslo '.'. '. miisnre und dem Ausschuß
der Linksrevolutionäre ist eine Einigung über die ' Bil¬
dung der Negierung zustande gekommen. Tic Linksrevo -
luLwüäre erhalten 7 Plätze . Tie Konferenz der Bauern -
abgcordneten hat 15 Delegierte nach Kiew entsandt , um
den Slrcit zwischen der ukrainischen Rada und den :
Rat der Regier -mgsrommiffare bcizulegen.

Kiew , 24 . Tez . Binnits ch en ko , der Präsiden !
der Ukrainischen Regierung , setzte den kleinen revolutio¬
nären Rai der Ukraine in Kenntnis , daß er den Ver¬
bündeten vom Beginn der Friedensvc, -Handlungen Mi :-
teiking gemacht habe . England lind Frankreich werden
Gesandte nach der Ukraine schicken . ( England ist bemüh),
die Ukraine von Rußland aözutrennen und womöglich
mit Rumänien zu vereinigen .)

Petersburg , 25 . Tez . lReutcr . ) Ter von Ke-
rcnski für Tnrkestan eingesetzte Oberbesehl -i-hab . r, Ge¬
neral Korvwitschcnko , ist ermordet worden .

"Mr ( ' - wchsuMsiLlk ?
V üt u :gs chrnrnslu

1 -
Vch . / FMZIlM

— Die Behandlung des IO 17er . Professor Dc.
Meißner -Weinsberg rät bei der Behandlung der 1917er
Weine im „ Weinbau " zu besonderer Vorsicht : In de»
letzten Wochen sind der Weinbauversicherungsanstalt eine..
Anzahl essigstichiger und brauner Weine zur Untersuchur-, ^
zngesandt worden . Besonders sind es Rotweine ans früh -
gelesenen Trauben , die den" Essigstich zeigen, die ge¬
fährlichste aller Weinkrankheiten . Tie Fässer sind jetzt
nach Beendigung der Gärung spundvoll zu füllen , damit
sich nicht Kühnen bilden und in Gemeinschaft mit ihnen
die Essigbakterien entwickeln und tätig sein können. Haben
Wirte Weine im Zapf , so sollte die Hauptmenge der
Fässer mit Wein spundvoll gefüllt sein und nur ein kleines
im Anbruch lagern . Unbedingt notwendig ist es ferner ,
da ßsetzt die Weine aufmerksam durchprobiert werden . In
zweifelhaften Fällen lasse man die Weine in einem chemi¬
schen Laboratorium auf Essigsäure untersuchen. Bei leich¬
tem Stich kann durch Pasteurisieren des Weines dem
Fortschreiten der Krankheit Einhalt geboten werden . Hat
ein Weißwein mehr als 1,2 Grad , ein Rotwein mehr
als 1,6 Grad Essigsäure im Liter , so ist er im Sinne
des Nahrungsmittelgesetzes als verdorben zu betrachte»,
er kann durch Pasteurisieren nicht mehr gerettet werden.

— Einzohluugsknrse für Postanweisungen .
Für die Niederlande 100 Gulden gleich 22t) Mark , für
Dänemark 100 Kronen gleich 174 Mark , für Schweden
100 Kronen gleich 189 Mark , für Norwegen 100 Kronen
gleich 181 Mark und für die Schweiz 100 Franken
gleich 129 Mark . s . .

Vermischtes.
Eingche d . Zstschrfc. Ja dem neuesten Helft« des „März "

gib : Koiiiad Houßmann , der zu den Mckbcgcündcrn des „März"
gehörte. bekam» , daß die Zeitschrift ihr Erscheinen einstcllt ,
nn . daß ein Teil der Redakteure und Mitarbeiter in die
R dokuon ocr Zcnschnst „Deutsche Politik " einlrilt .

St s um,. De : G : oßi '.rdustne .'le Ruaolf Peiersdorff i»
Pvs .-.-. rw Xw Mark für wohltätige Zwecke und «iA
Ecn. ä '.de „ Hinvenburg mit seinem Stabe " von Hugo Vogel für
das Hind .'.'.lmrgnwseum .

K'Lp !tslsrrh8HU!- -:en . Infolge der günstigen Geschäftslage
haben im leisten Vierteljahr des Jahres 1917 86 Aktiengesell¬
schaften ihr Kapital Lurch bare Einlagen, Gratisaktien iffw. um
357 .88 Millionen Mark erhöht. Darunter befinden sich die
257 .88 Million . MK . erhöht. Darunter befinden sich die Daimler,
werke mir 24 Miik, die Dresdener Bank mit 60 Milk, der
Anilinkonzcm mit 132,6 Milk Im ersten Vierteljahr 1917 be¬
trug die Kapitalscrhöhung 113,33 Milk Die amtlichen Zahlen
für das 2 . und 3 . Vierteljahr liegen noch nicht vor , aber es
stcht fest , daß die Kapkalserhöhungrn von 1917 alle Friedens¬
jahre weit übersteigen werden - es betrugen nämlich die Aus¬
gaben von neuen -Aktien im ganzen Jahre : 1911 584,52 Milk,
1912 717,6 Milk , 1913 418,45 Milk 1914 552 Milk

Die Mcsto ikafrb .
'
k in Cedinen geschlossen. Die Majolika¬

fabrik des Kaisers in Cadinen hat, wie ein Telegramm aus Kö¬
nigsberg i . Pr . meldet , den Betrieb eingestellt , weil die Koh-
lenstclle nicht die ersordeclichen Kohlen bewilligte . Der Kai¬
ser hat

'
e ist di . Einstellung des Betriebes im kaiserlichen Haupt¬

quartier verfügt .
Koben» an gel. In Königsberg i . Pr . dürfen »ach einer

Ai o . d u .ig der Stadtverwaltung offene Verkaufsstellen und pri¬
vate Eeschästsununer nur von morgens 9 bis 2 Hz Uhr geöffnet
'ein ; Kaffe .' ttäu er, Konditoreien und Gastwirtschaften sind von 2
bis 8 Uhr abends zu schließen . Der Straßenbahnbctrieb dauert
von 9 bis 1 Uhr mittags, an Sonn - und Feiertagen wirb
er völlig eingcstettt .

Stiaße wah Unfall. In Essen fuhr bei starkem Nebel s
ein Straßenbahn -.u .i mit 3 Wagen mit voller Wucht auf einen
andern Zug „uf. 5 Personen

'
wurden getötet , 21 schwer ver- -

letzt.
Grubenunglück . Die bei dem Einsturz des Braunkohlen¬

schachles Aust ia bei Aussig (Böhmen) abgesch ktenen 23 Berg¬
leute sind sämtlich erstickt ausgefunden worden.

Di Kstichie. In einer Danziger Tadakfabrik wurden über
10 Zentner Tabak im Wert von über 300000 Alk . gestohlen,
die dann in einem anderen Betrieb vorgesunden wurde» . Eine .
R ihe o i S '.eh 'e "» und Heistern sitzt bereits hinter Schloß und s
Riegel. — Durch Fa .-chuni ro >: Unler '

christen schädigte ein junger
Mann in Berlin , der sich als Ingenieur ausgab , eine Berliner
Fabrik mit rorgeckiuschten Koistenlieferungcn um 55 000 Alk .
Bei seiner Verhaltung trug er noch 5000 Mark bei sich . Das
übrige Geld hatte er in passender Gesellschaft in kurzer Zeit
du '. cbgebracht . — In Berlin wu : de ein gestohlenes Stosslager >
im Wert von 75 000 Mark entdeckt .

Lokales.
— Auszeichnung eines Wiirttemdergers mit s

dom Orden ponr le merite . Generalleutnant Frei¬
herr Oskar von Matter , zu Beginn des Krieges Kom¬
mandeur einer Artilleriebrigade , jetzt an der Spitze ei- >.

Me Glizstx . Pforzheim .
t illkV ü'p 4M ück Ä .-e «re rch ZH -L »»
? 8*

k öS W ZW ^ s sß kk Zz ^ r

Leitung und Mitwirkung des berühmten Christus- und Judasdarsteller Adolf u .
Gg . Foßuocht aus Bayern , sowie hervorragender Pasfionsdarsteller , darunter Kr .
Stadler aus Obcrammergau .

W Mlckkcick . La W bksithi M Pnsmn .
AufeigenerdaznerbavtergroßerFestsPielbühne .

Spieltage vom 33 . Dr;i»r. dis 6 . Januar 1918 , je astrrrds VV- Uhr >
Außerdem am 23 ., 25 . , 26 . , 29 . , 30 . Dez . , 1 . , 2 , 5 . und 6 . Januar ,

je nachmittags 3 Uhr und abends 70 - Uhr.
Preise : Mk . 4, 3 , 2 . 1 .50 und 1 .

Vorverkauf der Karten mit 5 Aufschlag bei : Mathes Mal ; , Schloßberg 1 ,
« m Marktplatz, vom 19. Dezbr. ab, sowie eine Stunde vor Beginn an der Hauptkaffe
ohne Aufschlag .

Nach Schluß der Aufführung Anschluß der Züge nach allen Richtungen.

GesGcrftssteÜ'e der- Wersstons spiele :
Turnhalle , Guzstratze ,

Pf ' Zh in .
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die hohe Auszeichnung de? Ordens Pour le Merkte er¬
worben . Damit ist die Zahl der württembergischen Of¬
fiz

'
ere, die diesen Kriegsorden tragen, auf 14 gestiegen

— Der Bahnverkehr . Obgleich die Eisenbah¬
nen , wie imuier in dieser Jahreszeit , jetzt eine Transport -

zn überwini'en haben, die für Hecresbedarf , Trrrp-
^ eiuransporte, Rüstungsindustrie, Heimatverpslegnng, fer¬
ner für die Anfustr von Sohlen nstv . von größter Beden-

'
nng ist, hatt der Persoircnverkehr doch noch einen Um¬
fang, der mit den Ausgaben der Eisenbahnverwaltung sich
nicht verträgt. Es ist unmöglich , bei dem an Zahl so
sehr verminderten Personal nnd dem verfügbaren Ma¬
terial neben den gewaltigen Anforderungen des .Heeres
und des kriegswirtschaftlichen Verkehrs den Ansprüchen
des privaten Reiseverkehrs in der seitherigen Weise ge¬
recht zu werden . Tie Mahnungen, jede nicht dringend
D' '

ge Reise zu unterlassen , haben leider nicht so viel
Üeachtung gefunden , als erwünscht nnd nötig wäre . Tie
Preußische Ej,>nbahnverwaltnng hat daher die Abgabe
von Fahrkarten über die Weihnachtszeit von Answeis¬
karten, einer Art Bezugsschein , abhängig gemacht und die

, t sich bewährt . Es ist nickt nusgeschilosEinrichtung hat sich bewährt .
>en , daß auf esnc solche oder ähnliche Maßregel auch
anderwärts zurückgegrifsen werden müßte , wenn das Pu¬
blikum sich nicht freiwillig die erhoffte Selbstbeschrän-
knng anferlegte .

Württemberg.
(-) Eßlingen , 26 . Der . (Betrug an . ces -

marke n-Ä nto m atc n .) Tie vor dem Hauplv gtgebände
am Bahnhof ausgestellten drei Briefmarken - Automaten
mußten geschlossen werden , weil in letzter . seit falsche
Geldstücke eingeworsen wurden . Tiefer Mißbrauch war
mit nicht unerheblichem Schaden für die Postverwnltnng
verknüpft .

(-) Marbach , 26 . Tez . (Brandstiftung . ) In
folge Brandstiftung ist die umfangreiche Feldscheuer des
Gutsbesitzers G . Eiscmann in Steinhaufen mit atteu
Vorräten abgebrannt . Ter Täter ist verhaftet .

(-) Neckargartach, 24 . Tez . (Unvorsichtig¬
keit . Gestern nachmittag hantierten zwei Familienväter

(-)
' Karl4rirhr , 26 . Dezi. Me politischen . Blätter de:

rschiedenen Parteirichtungen befassen sich mit dem Mini¬
sterwechsel. Sie erkennen die vielfachen Verdienst !
des bisherigen Staatsministers Fache . v . Dusch au u>D
begrüßen einmütig

'
seinen Nachfolger Frhr . v . Bod -

man , der bekanntlich die Leitung des Ministeriums des
Innern in Händen hat . Auch über den neuen Justiz¬
minister Düringer herrscht in der Parteiprcsse Ucber-
einstiminung ; allgemein wird seine Berufung gntgeheißcn,

(-) Mannheim , 26 . Tez . Aus unbekannten Grün¬
den hat sich ein 16jühriges Tienstinädchen durch Ein¬
atmen von Leuchtgas das Leben genommen . — Ter 18-
jährige Hansbursche Anton Wagner, der sich in einer
Kirche an betende Frauen herangeschlichen und ihnen die
Handtaschen gestohlen hatte , wurde von der Strafkam¬
mer zn 1 -HZ I chren Gefängnis verurteilt.

mit einer Handgranate. Tiefe explodierte und d : e beide.
erlitten den sofortigen Tod .

(-) Nrach , 24 . Tez . (Todesfall . ) Sanitäts¬
rat Tr . Klüpfel ist der schweren Verletzung (Schä-
delbrnch) , die er bei dem Unfall infolge Scheuens sei¬
nes Wagenpferdes davontrug, erlegen . Ter allgemein
geschätzte Arzt hat ein Alter von 69 Jahren erreicht.

(- - Aus Bayern , 25 . Tez . Von dem wutverdäch¬
tigen Hund eines Gastwipts in Burgan sind im Oktober
17 Personen gebissen worden . Eine davon , der 21 Jahre
alte Kammacher Josef Saumweber ist nun an Tollwut
gestorben . 6 Personen haben sich dieser Tage zur Impfung
nach .Berlin begeben .

(-) Lahr , 26 . Tez . In der letzten Vollversammlung
der Handelskammer für den Kreis Offenburg wurden
Maßregeln für eine möglichst vollständige Erfassung der
bei den

"
Behörden und in den Privatbetrieben vorhandenen

Altpapierbestände ^ deren die Papierindustrie wegen des
Rohstoffmangels dringend bedarf, beraten . Ferner wurde
die Beteiligung der badischen Industrie bei der Wieder
ausbanung der deutschen Handelsflotte und die Reform
des Postscheckverkehrs besprochen.

(-) Frei bürg, 26 . Tez . Ter schon schwer vorbe¬
strafte Taglöhner Adolf Mette aus Landau wurde we¬
gen schweren Einbrnchsdienbstahls im wiederholten Rück¬
fall zn 3 Jahren Zuchthaus verurteilt.

(-) Ncberlingen , 26 . Tez . Der 14jährige Sohn
des Hofbesitzers Anton Müller in Limpach , der kürz¬
lich von einem andern mit einer Zimmersiinte spielenden
Knaben getroffen worden war, ist seinen Verletzungen
erlegen .

'

Dr. Sols über die ArrkimsL Afrikas.
Ter Staatssekretär des Neichskolonialamts Tr . Sols

hielt im großen Saale der Philharmonie in Berlin einen
Bortrag über die Zukunft Afrikas. Er führte aus :

Tie Wiederherstellungdes früheren Stands in Afrika
kann zu einer Beruhigung der internationalen Bezie¬
hungen aus kolonialem Gebiete nicht führen , denn er
bedeutet nicht eine Verteilung unter Berücksichtigung der
Notwendigkeit nnd Fähigkeiten der einzelnen Nationen
zu kolonialer Betätigung , sondern beruht ans den Zu¬
fälligkeiten, die aus einer Jahrhunderte zurückliegenden ,
von anderen Voraussetzungen getragenen Ko ' onialge-
schichte oder aus der Unternehmungslust einzelner tat¬
kräftiger Männer entstanden sind . Tiefe Zufallsent -
wicklnng har dazu geführt, daß vor dem Krieg Portugal,
Belgien und Frankreich große koloniale Gebiete besaßen
ohne die wirtschaftliche und kulturelle Ausdehnungskro-'H
e-r-nd ohne den Bevölkerungszuwachs oder die "'nrmnelw
Peistnngssähigkeit, die Voraussetzung für die zukünftige
koloniale Mitarbeit in Afrika sind . Auch England
hat sich in Afrika Gebiete angeeignet, die bei Berück-

, cujc^ ung^ Ee ^ mgehettrench5Mdoefrtz
'es in anderen Erd¬

teilen über sein wirtschaftliches Bedürfnis hin ausgehen,
während Deutschland, das infolge seiner Bevölkerungszu¬
nahme und industriellen Regsamkeit ans Kolonien ange¬
wiesen ist, aus erheblich kleinere , verstreut liegende Äe-
-itznngen beschränkt blieb. Dieses Mißverhältnis
muh ausgeglichen werden , wenn ein dauernder Frieden
ans der Grundlage gerechter Zufriedenstellung erreicht
werden soll . Das „Selbstbestimmungsrecht" der schwarzen
Rasse würde zn chaotischen Zuständen führen . Von den
ne heute in England am Ruder stehenden Politikern aller-
singS kann eine Verständigung auf der dargelegten, ge¬
rechten Grundlage nicht erwartet werden .

'
Wir haben

üne Abstimmung der Schwarzen in unseren afrikanischen
Kolonien nicht so zu scheuen wie die Engländer in Cep-
on , Ostindien und Singapore, wo während des Krieges
nn furchtbares Blutregiment an der Arbeit war . Tie zu¬
künftige Zusammenarbeit in Afrika irmß zurückgreifen
ms die in der Berliner Kongoakte niedere,elegten Grund¬
ätze der Handels- und Schissahrtsfreiheit, LeL Bekämpfung
-es Sklavenhandels und der Neutralisierung Afrikas . .

Ein Umschwung wird und muß auch in England kom - ,
ncn . Tenn die Gewalt-Politiker können sich

"
nur unter

iner Voraussetzung halten. Laß sie ihr Versprechen er¬
litten , uns militärisch nied'erzuringen und dem deutschen
Volke einen englischen Frieden zu

"
diktieren . Wenn diese

nglischenIllusionen zusammcngeorochen sein werden , tvird
ich mich wieder die Aussicht auf eine Zusammenfassung
»er besten Kräfte Europas für eine glückliche Entwickle
»lfrikas eröffnen. - w . D A . .. s, - . . .ck

'

Die Verhandlungen über Veit Gefangenenaus¬
tausch gescheitert.

Berlin , 22. Tez . Nach der „Nordd . Allg . Ztg .
"

sind die in Bern durch Vermittlung der Schweiz mi!
der französischen Negierung geführten Unterhandlungen
wegen des Austausches der Kriegsgefangenen geschei¬
tert . Beiderseits sollten etwa 60000 Mann oder minde¬
stens 20 000 Familienväter ausgetauscht werden . Deutsch¬
land war überdies bereit , auch die über 48 Jahre alten
französischen Unteroffiziere und Mannschaften, außerdem
die Kranken und Verwundeten in ihre Heimat sreizu -
geoen , die Of -iz-wre entsprechenden Alters sollten in der
Schweiz interniert werden . Frankreich bestand aber dar¬
auf, daß die Gefangenen im Verhältnis der Ge¬
samtzahl der Gefangenen und ohne Ansehen des Al¬
ters und Gesundheitszustands zu entlassen seien ? Frank¬
reich hätte demnach etwa die doppelte Zahl gegenüber
Deutschland und zumeist kampffähige Leute zurückerhal¬
ten . Darauf konnte die deutsche Negierung nicht ein-
gehen nnd so haben sich die Verhandlungen zerschlagen .
Immerhin wurden für die deutschen Gefangenen in Frank -

Ach einige Erleichterungen erzielt. Dagegen lehnte
Frankreich es entschieden ab, die widerrechtlich verschlepp¬
ten Elsäßer freizugeben .

Druck u . Verlag der B. Hofmann ' schen Buchdruckerei
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst.

KÄse-AbgLEe.
Auf Lebensmittelmarke Nr . 6 wird sch Pfund Käse ab¬

gegeben . Schwer - und Rüstungsarbeiter erhalten 400 gr
extra auf Abschnitt Nr . 16 . Listen- Schluß Freitag , den 28.
Dezbr . mittags 12 Uhr.

SLädt. Leöensmittekarnt Wildöad .

Amerwehr-Abgabe .
Zufolge Beschlusses der Gemeindekollegien vom 27 . April

1917, genehmigt durch Erlaß des Kgl . Ministeriums des
Innern vom 19 . Dezbr . 1917, werden hier in den 5 Rech¬
nungsjahren 1918/1923 von denjenigen Einwohnern , welche
sich dem Dienst in der freiwilligen Feuerwehr entziehen,
Jahresabgaben von 3 Mk . , 6 Mk . , 10 Akk . und 15 Mk .
erhoben.

Wildbad , den 24 . Dezember 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

VttkMtite » in St« Mm Mn.
Behufs Einschränkung des Kohlen- , Gas - und Lichtstrom -

Verbrauchs werden tm Einverständnis mit den Geschäfts¬
inhabern die Verkaufszeiten in den hiesigen offenen Ver¬
kaufsstellen mit Ausnahme der der Bäcker , Conditoren ,
Metzger und Friseurs mit Wirkung vom 1 . Januar 1918
an bis auf Weiteres
SN WerktWn ans M !N . 8 W bis nchn . 6 Uk
festgesetzt und ferner bestimmt, daß vom gleichen Zeitpunkt
an sämtliche off . Verkaufsstellen mit den genannten Aus¬
nahmen

an kn ZmniM ganz geWOn bleiben.
Wildbad, den 18 . Dezember 1917 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner.

v
Oie so lästigen U

ttopfscbuppen
uncl Öaarauskaü

verscckrwinäen sokort bei Oebraucch» unseres
seit 30 ckabren bewäbrten

Kräuler -
tt3aiM388er8

Orillantine
kstascckre lVlk . 3 .50 uncl lAK . 4. 50

unck unseres festen
Dose Wc . 1 .50

lVlk . 3 .80 u . W<. 4
OebraucksanwenckunA: Oie klaare wer¬
kten mit ckemKräulerbaarwassergut äurctr -
keucZrtet, bierauf ctie Kopfbaut kräftig mas¬
siert , abgetrocknet unä mit etwas IZril-
lantine ctie Kopkbaut eingerieben .

2u baben bei

s

Ckr . 8ekmiä u . 8okn,
kriseur- , Oarkümerie - u . Lporlgescbäk! ,

Obotobanälung ,
König- Karlstr . 68 .

Druck -Arbeiten
Uekert rsscb unct billig

6 ^lofm3nn '8cbe ZOcbcbtickerei .

1. preuß. Süddeutsche
Ulaffenlotterie .

Ziehung der 1 . Kl . 8 . und 9 . Januar 1918 .
Acbtel-Lose 5 Mk. Viertel -Lose 10 Mk. Halbe Lose 20 Mk.

Ganze Lose 40 Mk.
Noch zu haben bei Carl MUH . Holt . Tel . 66 .

3 kleine

ödmllLöll
hat sofort oder später zu ver¬
mieten .

Maurermstr . Sotzenhardt .

e « . rote Wen,
Sellerie , Wm-Zcki,
sind zuj- haben bei

Gärtner Molf .
Kleine'

Wohnung
an ruhige Leute sofort oder
später §n vermieten . j 406

Zu erfragen in der Exped

A« ImrSmSgsril
hat zu verkaufen.

Fr . Keßler .

Gebrauchter

samt FUm, für Kinder, ist
billig obzugeben

i Charlvttenstr . SOS.

Eine schöne , sommerliche

Wohnung
von 3 Zimmer, samt Zubehör,
hat bis 1 . April oder sväter
zu vermieten . s407

Zu erfragen in der Exped.

Nonnenmiß , den 26 . Dez . 1917 .

Dclnkscrgnng .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und nach dem Hinscheiden
meiner lieben Frau , unserer lieben , treubesopgten
Mutter, Schwester und Schwägerin

ÄttzmU ZchfrikSgeb . Bolz
für die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten
Ruhestätte, insbesondere für die trostreichen
Worte des Herrn Swdtvikar, für den erheben¬
den Gesang der Sänger und den Herren Träger,
sowie für die zahlreichen Blumenspenden , sacien
herzlichen Dank .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der trauernde Gatte
Johann Seyfried .

Wildbad , den 27 . Dezember 1917 .

?rima

Zcbneilfcuer-
Orennstofk

kür k"euer^euge ,
fflasÄre lVlk . 1 ,

bei
Lkr . 8ekmick u . 8obn ,

lvönig-Karistr . 68 .

Dcmkscrgung .
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme , welche wir während der Krankheit,
durch die vielen Besuche und nach dem Hin¬
scheiden unserer lieben Mutter, Großmutter und
Taute

l!

Christine Lammerer ,

vorzüglichder zum Stärken von
Wäsche jeder Art, sparsam und
bequem im Gebrauch in Pak .
zu 25 Pfennig empfiehlt

Carl Mtth . Sott .

geb . Schill,
von allen Seiten erfahren durften, für die vielen
Blumenspenden , für die zahlreiche Begleitung
zur ihrer letzten Ruhestätte , für die trostreichen
Worle des Herrn Geistlichen, für den erhebenden
Gesang des Liederkranzes, sowie den , Herren
Trägern sagen herzlichen Dank

die tkaumlden Hinterbliebenen .
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